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Liebe Leserin, lieber Leser, 

was ist dran? Wie soll das Thema des 
nächsten „Impuls Gemeinde“ Heftes 
lauten, so die Frage vor geraumer Zeit 
in unserem Hause? 

Schnell war das Thema „Andacht“ ge-
funden, denn für den 26. April 2015 
war die Kirchenvorstandswahl ange-
setzt und es stand zu vermuten, dass 
auch das Thema „Andacht“ in den 
neuen Kirchenvorständen eine wichti-
ge Rolle spielen würde. Der Klärungs-
prozess sollte mit diesem  Heft unter-
stützt werden, in ganz grundsätzlicher 
Hinsicht, praktische Hinweise sollten 
aber auch nicht fehlen.  

Der Begriff „Andacht“ hat neben der 
konkreten Andacht, die z.B. vor der 
Sitzung eines Gremiums gehalten 
wird, noch die Bedeutung eines inne-
ren religiösen Gestimmtseins. Nicht, 
wir halten eine Andacht, sondern wir 
halten Andacht, im Sinne von: „wir 
sind in Andacht“. 

Editorial

Dieses „Andacht halten“ scheint in un-
seren täglichen Lebensbezügen immer 
mehr in den Hintergrund zu treten. 
Geschäftigkeit, Eile, Hetze bestimmen 
allzu oft unser persönliches Leben, 
aber auch das Leben von Kirchenge-
meinden. Ja, es bestimmt nicht selten 
auch unsere Kirche insgesamt. 

Aus der Beschäftigung mit den beiden 
genannten Schwerpunkten ist ein Heft 
entstanden, das in einem Dreischritt 
daher kommt: 

Anhalten – Innehalten – Andacht 
halten 

Die einzelnen Beiträge sind ganz un-
terschiedlicher Natur. Sie sind infor-
mativ, anregend, auch humorvoll. 

So wünsche ich Ihnen nun viel Freude 
mit dem vorliegendem Heft. 

Es mag Ihnen zur Unterstützung die-
nen, Andachten zu halten, aber auch 
zur Besinnung über das Thema „An-
dacht“ verhelfen.

Ihre

Christiane Braungart
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Früher, ja früher war alles besser und 
schöner, so möchte man manchmal 

ausrufen. Da gab es noch Rhythmen, 
in denen das Wort Ruhe und Pause 
vorkam. Da gab es stille Zeiten im 
Lauf des Jahres, auch des Kirchenjah-
res, in denen man zur Besinnung 
kam. 

Jetzt scheint es manchmal so zu sein, 
dass wir im wahrsten wie im übertra-
genen Sinne des Wortes ohne Besin-
nung durch die Zeiten rasen und dabei 
ins Stolpern und ins Taumeln kommen.  
Wir gestalten nicht die Zeit, sondern 
sie treibt uns, manchmal erbarmungs-
los, voran.  

Ein Bazar, ein Gemeindefest oder ähn-
liche Großveranstaltungen markierten 
Höhepunkte im Gemeindeleben. Von 
den ersten Überlegungen an steiger-
ten sich die Planungen in den ver-
schiedensten Kreisen. Man fieberte 
dem Tag entgegen, selbst wenn klei-
nere oder mittlere Katastrophen zu 
meistern waren. Dann der besondere 

Tag, die große Veranstaltung. Das 
Gewühl ist groß, Unvorhergesehenes 
ist noch schnell zu bewältigen, Vieles 
läuft aber auch wie am Schnürchen. Es 
ist anstrengend und doch irgendwie 
schön. Alles greift ineinander. Und 
dann ist es vorbei. Die Kräfte waren 
angespannt, die Energie ausgerichtet 
auf diesen einen Tag und dann heißt 
es: ausatmen, genießen, nachklingen 
lassen. Und froh zu sein, dass der 
nächste Bazar noch weit entfernt ist. 

Nach dem Bazar ist vor dem Bazar

Jetzt ist es so: Nach dem Bazar ist vor 
dem Bazar. Wir gönnen uns kaum ein 
Nachklingen, ein Ausatmen, stattdes-
sen werden sogleich wieder die Kräfte 
angespannt. Wie heißt das  neue Pro-
jekt? Wann gibt es die nächste Ver-
anstaltung? Welche Reform auf lan-
deskirchlicher Ebene wollen wir nun 
anpacken? 

Erhöhen wir damit, dass wir in immer 
schnellerer Folge Veranstaltungen, 

Nach dem Bazar  
ist vor dem Bazar

Reformen angehen, die Attraktivität 
der Gemeinden und der Gesamtkirche? 
Ich glaube das nicht! 

Dass Sie mich recht verstehen. Ich 
habe nichts gegen Großveranstaltun-
gen, gegen Reformen in den Kirchen-
gemeinden und in der Gesamtkirche. 
Wogegen ich etwas habe, ist, dass die 
Schlagzahl so erhöht scheint, dass 
manchmal eine Atemlosigkeit in unser 
Denken und Handeln hineinkommt, 
die nicht gut ist. 

Bei allem Engagement, bei aller Not-
wendigkeit zu Reformen, bei aller 
Notwendigkeit auch auf dringende ak-
tuelle Herausforderungen antworten 
zu müssen, wo bleibt das Atemholen, 
das Zur-Besinnung-Kommen? 

Welches Bild geben wir ab, wenn wir 
den Eindruck vermitteln, wir müss-
ten die Kirchen retten? Wir sollen sie 
gestalten! Ja! Aber zuvor und immer 
wieder müssen wir uns von der tra-
genden Botschaft selbst gestalten 
lassen. 

Einatmen das, was uns wichtig ist, 
was uns Energie geben will. Ausat-
men, was wir aufgrund dessen geben 
können. 

Einatmen und Ausatmen – 
Anspannen und Loslassen

Einatmen und Ausatmen. Anspannen 
und Loslassen, Engagement und Pau-
se. Die scheinbar entgegengesetzten 
Pole, sie gehören zusammen. Sonst 
verlieren wir die Besinnung, statt aus 
Besinnung heraus zu leben und die 
Kirche zu gestalten. 

Dr. Christiane Braungart
Pfarrerin, Referentin für Ehrenamtliche 
Verkündigung im Zentrum Verkündigung

Wie Atemlosigkeit  
unser Denken und 
Handeln bestimmt
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